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ort' inte)
Cin Blatt für foeimatlidje Art unb Kunft II ben 17. Juli
6zbrucRt unb oerlegt non ber Budjbruckerel Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II '

1r. 29 —1915

TPIbcr bie Waffenträger!
Von 6mii Scbibü.

Wir, die ibr böbnend die Cauen nennt,

Wiffet, dab uns die Seele brennt

Vor Scbam und Web und bitterer Qual!

Wobl feid ibr Gifen, toobl Teid ibr Stabl,

Wolke und Donner und Wetterftrabl

Aber Donner und Strabl obne Gott!
Den ibr betend rufet: ßerr und Sott,
6ine Scbmacb ift er uns und ein Spott!
Ibr alle betet zu 5lucb und Word!
Ibr feid ein Strom obne Ziel und Bord!
Gin loürgendes Ungeheuer!

Wir aber, die ibr die Cauen nennt,
ünfre gepeinigte Seele brennt
Hiebt allein nur cor Scbam! aud) oor IHut
Sieb zu opfern! - Wobl find wir niebt Stabl.
Hein, über Boffnung und Sonnenftrabl
Wir glauben an einen andern Stern!
Wir beten zu einem andern berrn!
Gott beißt uns: Cebenerbalter! -

fjorlacber unb Kompagnie.
Cine Crzätjlung oon Jakob Bübrer.

3m Sommer mar bas große neue Vanbfpitat unter
•^adj getommen. 3m SBeinmonat follte es belogen merben.
^20 ©etten waren 3U liefern. 3onas ©fofer regnete
Stimmt mit bem Auftrag, ©s batte ihn ein menig

^ärgert, baß man ibn nidjt obne weiteres mit ber £iefe=
^ng betraute, ©isber mar bas in äbnlidjen fällen felbft=

^rftänblidj gemefen. .Raum baß bie oergebenbe ©ebörbe
®"ien ungefähren Roftenooranfdjlag oerlangt batte. 2Bußte
^an bodj, bas Vaus ©fpfer madjt fid) eine ©bre baraus,
fiten ftaatlidjen Auftrag ausäufübren. Das Dauerhaftere
^ für ben Staat bas ©illigfte; fein ©fofer nimmt unge=
ffbten ©eroinn, am allermenigften ootn Staat. Das batten
fie

beg

b

beroiefen, nidjt einmal, fonbern bußenbmal. Stber ftatt
Stuftrages erfolgte eine öffentlidfe Slusfdjreibung in

bi
Dagesblättern. Die 5Iusfteuergefd)äfte mürben 311 SEBett*

"^erbeingaben aufgeforbert. „Die tonnen mir blafen, roo

^ am böcbften bin, menn idj mid) bilde!", mar 3onas

^fgebrauft, jaroobl, bas märe ja neu. Saben benn bie

%fer beute nadj neun3ig 3abren notf) 311 beroeifen, baß

fie ißr £anbroert oerfteben, baß fie eine Sadje entmeber nidjt,
ober bann red)t maiben! Das mar einfach toll. 3m Sehen
mürbe er fiib nidjt um ben Rrempel bewerben, ©r riß ben

£ut oom iRagel unb ftrebte hinaus. Unter ber fiabentüre
feßoß ihm 3onas' SBinbfpiel in bie ©eine, baß er beinahe
lang bhtfdjlug. ©Ieidj barauf fprang es bodj an ihm empor.
SIergerlid) oerfeßte er ihm einen heftigen Schlag auf bie

Schnake; beulenb tnidte es gufammen.
„SIber 3onas," fagte ba eine oorrourfsoolle Stimme,

„wie tannft bu nur? Das arme Dier!" Unb bas heftig
3itternbe Sßinbfpiel ftreidjelnb, fab 3rma mit äitgftlidjen
Stugen 3U 3onas auf. „2ßie tann idj nur? So!" unb
beinahe hätte er bem aufbeulenben |>unb nod) einen Dritt
perfeßt. ©ntfeßt oerfdjmanb 3rma im Saben. So hatte
fie ihren ©atten nie gefeben. SIIs fie bie Dreppe hinauf*
fdjritt, mußte fie fidj befinnen, ob es benn mirflid) roabr
fei, mas fie oorbin erlebt hatte.

3onas ging unter ben Sinben an ber ©abnbofftraße
babin. Stber er fanb beute ben oergnügfamen ©umrnter*

ort' ullb
ein Slatt für heimatliche Ntt und Kunst II den 17. luli
gedruckt und verlegt von der Suchdruckerei jules Werder. 5p!tslggsse 24, Sern II ^

I?r. 29 —1915

Wider die Waffenträger!
von kmü Zchibii.

Wir, à ihr höhnenä Me Lauen nennt,

Wisset, äaß uns à 5eele brennt

vor öcham unä Web unä bitterer Suai!

Wohl seiä ihr 6isen, uiohl seiä ihr 5tahl,

Wölbe unä vonner unä Wetterstrabi!

Aber vonner unä Ztrahi obne Sott!
ven ihr beten ä rufet: Herr unä Sott,
Sine 5chmach ist er uns unä ein 5pott!
Ibr alle betet 2U Sluch unä Morä!
Ibr seiä ein Ztrom obne liel unä korä!
Sin würgenäes Ungeheuer!

Wir aber, äie ibr äie Lauen nennt,
Unsre gepeinigte 5eele brennt
sticht allein nur vor Tcharn! auch vor Mut
Sich 2U opfern! - Wobl slnä rvir nicht 5tahl.
stein. Aber Hoffnung unä 5onnenstrahi!
Wir glauben an einen anäern Stern!
Wir beten ?u einem anäern Herrn!
Sott Heißt uns: Lebenerhalter! -

horlscher und Kompagnie.
Line Sriählung von sakob öührer.

Im Sommer war das große neue Landspital unter
^ach gekommen. Im Weinmonat sollte es bezogen werden.
^0 Betten waren zu liefern. Ionas Pfyfer rechnete
^stimmt mit dem Auftrag. Es hatte ihn ein wenig

^ärgert, daß man ihn nicht ohne weiteres mit der Liefe-
^Ng betraute. Bisher war das in ähnlichen Fällen selbst-

^stündlich gewesen. Kaum daß die vergebende Behörde
k'nen ungefähren Kostenvoranschlag verlangt hatte. Wußte
^an doch, das Haus Pfyfer macht sich eine Ehre daraus,
^Nen staatlichen Auftrag auszuführen. Das Dauerhafteste
^ für den Staat das Billigste,- kein Pfyfer nimmt unge-
Achten Gewinn, am allerwenigsten vom Staat. Das hatten
sie

des

d

bewiesen, nicht einmal, sondern dutzendmal. Aber statt

Auftrages erfolgte eine öffentliche Ausschreibung in

bî
Tagesblättern. Die Aussteuergeschäfte wurden zu Wett-

"kverbeingaben aufgefordert. „Die können mir blasen, wo
^ am höchsten bin, wenn ich mich bücke!", war Jonas
^gebraust, jawohl, das wäre ja neu. Haben denn die

à>fer heute nach neunzig Jahren noch zu beweisen, daß

sie ihr Handwerk verstehen, daß sie eine Sache entweder nicht,
oder dann recht machen! Das war einfach toll. Im Leben
würde er sich nicht um den Krempel bewerben. Er riß den

Hut vom Nagel und strebte hinaus. Unter der Ladentüre
schoß ihm Jonas' Windspiel in die Beine, daß er beinahe
lang hinschlug. Gleich darauf sprang es hoch an ihm empor.
Aergerlich versetzte er ihm einen heftigen Schlag auf die
Schnauze: heulend knickte es zusammen.

„Aber Ionas," sagte da eine vorwurfsvolle Stimme,
„wie kannst du nur? Das arme Tier!" Und das heftig
zitternde Windspiel streichelnd, sah Irma mit ängstlichen
Augen zu Ionas auf. „Wie kann ich nur? So!" und
beinahe hätte er dem aufheulenden Hund noch einen Tritt
versetzt. Entsetzt verschwand Irma im Laden. So hatte
sie ihren Gatten nie gesehen. Als sie die Treppe hinauf-
schritt, mußte sie sich besinnen, ob es denn wirklich wahr
sei. was sie vorhin erlebt hatte.

Ionas ging unter den Linden an der Bahnhofstraße
dahin. Aber er fand heute den vergnügsamen Bummler-
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